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«
len im Kampf _ gegen _ äen _ Schnee

Die Ma ssnahme n der Stad t an den Fei ^ rptagen - Heu.te _
Höchste ins ^ tz an _

S chnee^

a rbei tern

Es ist selbstverständlich , dass die Sicherung des Verkehres in

einer Grosatadt auch an den T agen nicht ausser acht gelassen werden

darf , an denen sonst die Arbeit ruht . So stellte denn die Stadt ' " len

am 2U . Dezember 55 OO Schnee arb e iten ein , und am ersten eihnacht sf eiertag

2700 , wobei das ständige Personal ebenso wie die Strassenbahn mit ihren

zusätzlichen 1100 Arbeitern nicht mitgerechnet sind . Ausser diesem Ein¬

satz wurden an diesem Tag ferner sämtliche Schneepflüge , pferdebespannt

und motorisiert , verwendet.

Am 26 . -̂ e zember wurde/um den seit Tagen überlasteten städtischen

Arbeitern etwas Ruhe zu gönnen/ein Rasttag eingeschaltet , den das strahlend

schöne Retter gestattete . Nur in den . neu eingemeindeten Gebieten mussten

C- rog ac hneejjLüge eingesetzt werden , um Schneeverwehungen zu beseitigen,

die den Verkehr lahmlegten oder doch stark behinderten.

Nun , da die Feiertage vorüber sind , geht man daran , die riesigen

Schneemengen abzuführen . Nicht weniger als wurden am

heutigen Tage aufgenommen , womit für den bisherigen 1 inter 1958/59 die

Höchstzahl an Kämpfern gegen den Schnee in Verwendung steht . Ferner

werden heute sämtliche städtischen und 220 Unternehmungsfuj . rwrarke die

Schneeabfür besorgen.

Wie den Wienern der Weihnachtskarpfen gerettet wurde

Unter Bezugnahme auf das in ä m Wiener Tagesbläc tern b ereit s veröf¬

fentlichte Bild von der Rettung der .-Weihnachtskarpfen durch die - lener stad

tische Feuerwehr x gibt die Pressestelle der Stadt Wien heute nähere Einzel¬

heiten bekannt.
Die in den Fischkaltern am Donaukanal für die Festtage vorbereiteten

Fische waren dadurch , dass die in den KäLtern v orgesei &ien Oeffnungen für den

Wasserzulauf vereist waren und daher keinfrisches Wasser in die Kalter zu¬

flies sen konnte , in höchste Erst ! ckungsgefahr geraten , wodurch die Wiener

beinahe auf ihre Weihnachtskarpfen härten verzichten müssen.

Die städtische Feuerwehr aber bewährte sich auch in diesem Fall als

richtiges n Mää chen für Alles ” , als Re tter aus aller Not . Sie lös äht ja nicht

nur Feuer und hilft bei allen möglichen Unfällen , stellt umgestürzte Wagen

wider auf , und holt einen entflohenen und in Not geratenen Kanarienvogel

vom Dach . Seit dem heurigen Julfest wissen die Wiener auch , dass die städ-

tjs che Feuerwehr ihre Weihnachtskarpfen betreut.

Das geschah nun folgendermassen:
Mit zwei Kraftspritzen wurden zunächst die Kalter mit frischem -nas¬

ser versorgt , dann wurde eine Reihe von Unterflurhydranten in Betrieb ge

setzt und das Wasser mittels gegabelter Schlauchleitungen den Kaltem zu¬

geführt . Nachdem , nach etwa einstündiger Arbeit , die schon recht stark
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nach Luft ringenden Karpfen nunmehr wieder ihr lufthaltiges : asser besas-

aen plätscherten sie munter in ihren Behältern und nach sieben otund . en konn¬

te die ganze Aktion mit vollem Erfolg beendet werden . 5oo -. oop . kg ^ e,ih - _

nacbtskarpfen waren gerettet!
* * * 0 * * *

Neuerliches Eingreifen des Wiener städtischen Marktamtes

Vor wenigen T ^ gen wurde in einem neu eingemeindeten Bezirke Wiens

ein Flei sch hauergrossbetrieb durch d as Marktamt der Stadt Wien einer

schlagartigen und planmsssigen Revision unterzogen . Obwohl die beiden Be¬

triebs Inhaber bei früheren Besichtigungen auf sanitäre Uebelstärd e auf merk—

dam gemacht wurden * gLaubten sie sich über alles hinwegS ' stzen zu sonnen and

führten ihren Betrieb in einer Weise weiter * die alle Gesetze der Hygiene

ausser acht Hess,
Der Betrieb * der in einem einstöckigen Gebäude untergebracht is t,

bot ein Bild grösster Unreinlichkeit und Unordnung . '' Me Betrje bsräume wa¬

ren mit grauen schmle rigen Fettmassen über und über verdreckt und wurden

erst beim Erscheinen der Kommission flüchtig gereinigt * Die Fleischladen

starrten von Schmutz und Fett * die b ünde des Raumes für die ur st er Zeugung

klebten voll ' flarmre sten . I n der Schmalzerei entstieg dem ungenügend aus-

gebauten Kanal einwü erlich - fauliger Geruch . Die Fussböden waren in völ¬

lig verwahrlostem und sehr mangelhaftem Zustand . Im Hof stand ganz frei

ein Gestell mit Wurstwaren , das neu eingelangte Fleisch war im Freien*

bloss durch e in Glasdach geschützt * aufgehängt * unmittelbar daneben befand

sich die Dunggrube , In der Einfahrt lagerten ungereinigte Schweineborsten,

Abgesehen von diesen sanitären Uebelständen wurde von den Markt¬

kommissären f e stge .stellt , dass ein grösserer Teil des Fleisches : ohne tier¬

ärztliche Untersuchung in den Verkehr gebracht wurde . Auch minderwertiges

Fleisch kam zur Verarbeitung , 55o kg Fleisch musste der bakteriologischen

Untersuchung zugeführt werden . Proben , die im Betriebe abgenommen wurden,

zeigten , dass das Fleisch oft minderer Qualitlt und verdorben war . Aus den

Aussagen der Belegschaft ging hervor , dass dem Schweineschmalz Knochenfetif

beigemengt wurde .. Da Knochenfett zum menschlichen Genuss ungeeignet ist,

mi säe die gesamte gelagerte Ware beschlagnahmt werden.

Zunächst wurde der Betrieb geschlossen,um die Misstände endgültig

zu beseitigen und eine gründliche Reinigung sämtlicher Betriebsräume und Be-

tris bsanlagen durchzuführen.

Die ganze Belegschaft musste 2 volle Tage arbeib en , um den Betrieb

In einen ordentlihen Zustand zu bringen . Es wurde ganze Arbeit geleistet*

sodass das Unternehmen bei einer neuerlichen Besichtigung durch die Markt-

kommissäre nicht mehr zu erkennen war*
In engster Zusammenarbeit mit den Partei stellen legte hier das

Marktamt energisch eingreifend , argen S c hädlingen an der Volksgesundhext

das Handwerk und schuf Ordnung . Um eine klaglose Weiterführung des Betrie¬

bes sicherzustellen * wurde vom Gauwirtschaftsamt für den Betrieb * der ^ eine

Belegschaft von 70 Arbeitern hat , ein kommissarischer Leiter bestellt.
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Fast [{.Millionen Baukosten - Fertigstellung bereits 1939

Zielsicher und beharrlich sind alle Kräfte in unserer Stadt
am Werk , um die Versäumnisse der Systemzeit aufzuhoBLen und jene Stellung

auszubauen , die der Donaustadt Vien im Dritten Reiche zukommt , und für
die neuen Aufgaben gewappnet zu sein , die ihr im Dienst an unserer grossen
Volksgemeinschaft erwachsen , Wien , des Reiches Tor nach dem Südosten , die

Hafenstadt der Donau , braucht weit über den eigenen Bedarf hinauan neuen
Lagerraum und Stape l platz für Konsumgüter , die von hier aus ihrer weiteren

Verarbeitung und Verteilung zugeführt werden sollen.
Das neueste Bauwerk r iens für die sen Zweck ist ein Küh 11 agerhaus

von gewaltigen Di mensionen , für das Bürgermeister Neubacher auf Grund
der sorgfältig vorbereiteten Rläne und Kostenvoranschläge dieser Tage die

Arbeitsaufträge erteilen liess . Dieses Kühlhaus wird ein Baublock von

5ij.m Lenge und Ipl m Breite mit sechs Geschossen und einer Gesamthöhe von
28m sein und soll im 3 * Bezirk auf einem der Stadt gehörigen Grundstück
zwischen der Kontumazschlachtanlage und dem Schlachthof St . Marx errichtet
werden.

Das Bauwerk wird aus einem modernen Eisenbetongerippe bestehen,
dessen Wandflächen mit Zingeln ausgemauert und sorgfältig gegen Kältever-
luste isoliert sein werden . Mit Rücksicht auf die ungeheueren Lasten und
die Besonderheiten des Baugrundes in dieser Gegend wird eine sehr sorg¬
fältige Ausbildung der Fundamente erforderlich sein . Selbstverständlich
umfasst das Bauvorhaben neben den eigentlichen Lagerräumen auch die not¬

wendigen Kanzleien und Betriebsanlagen , entsprechende Räume und Vorsorgen
für die Gefolgschaft und , nicht zu vergessen , auch tadellose Luftschutz¬

vorkehrungen . Die gesamte nutzbare Belagfläche beträgt rund 11,000 m
2

.
Beiläufig ebenso gross ist die nutzbare Kühllagerfläche , die

von einer eigenen grossen Kühlanlage mit kilometerlangen Leitungen auf
der notwendigen tiefen Temperatur erhalten wird . Die Seele des ganzen
Betriebes ist naturgemess die maschinelle Einrichtung ? ihr Umfang wird
vielleicht am besten durch die Kostenziffer gekenntzeichnet . Von den

rund 3 * 9 Millionen Reichs mark , die für das gesamte Bauvorhaben erforderlich
sind , entfallen fast IpLj. v . H, , nämlich 1,7 Millionen Reichsmark auf die
Maschinen , Diese sind schon alle bestellt und ebenso sind auch die Bau-
meister - und Eisenbetonarbeiten schon vergeben worden , die ihrerseits auch
wieder fast 1 . 5 Millionen Reichsmark kosten werden.

So sind alle Voraussetzungen gegeben , dass das neue Kühl -

lagerhaus der Stadt lon schon im nächsten Jahre in Betrieb genommen
werden wird.


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3

